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Agent 21: Ein satz un ter la gen

Agent 21

Wah rer Name: Zak Darke

Pseu do ny me: Har ry Gold, Ja son Cole

Al ter: 15

Ge burts da tum: 27. März

El tern: Al und Janet Darke (ver stor ben)

Fä hig kei ten: Waf fen kennt nis se, Na vi ga
tion, aus ge zeich ne te Sprach kennt nis
se, aus ge zeich ne te tech ni sche Fä hig
kei ten und Com put er kennt nis se.

Bis he ri ge Ein sät ze: (1) Un der co ver ein
geschleust auf das Ge län de des mexi
ka ni schen Dro gen ba rons Mar ti nez 
 To le do. Freun de te sich mit Cruz an, 
dem Sohn der Ziel per son. Er folg rei
che Beschaf fung von  Be weis ma te rial 
für die ille ga len Ak ti vi tä ten der 
Ziel per son. Führ te das Ein satz team 
 er folg reich auf das Ge län de. Ziel
person eli mi niert. (2) In An go la 
ein ge schleust, um ei nen Spreng kör
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per auf ei nem ver däch ti gen Ter ro ris
ten schiff, der MV Merc ant ile, an zu
brin gen. Schiff zer stört, Agent 21 
zurück geholt.

Agent 17

Wah rer Name: ge heim

Pseu do ny me: Ga bri el la, Gabs

Al ter: 27

Fä hig kei ten: Fort ge schrit te ne Kennt nis se 
in Nah kampf und Selbst ver tei di gung, 
Über wa chung, Ver fol gung.
Der zeit be traut mit der wei ter

führen den Aus bil dung von Agent 21 
auf der ent le ge nen schot ti schen In sel 
St. Pe ter’s Crag.

Agent 16

Wah rer Name: ge heim

Pseu do ny me: Ra pha el, Raf

Al ter: 30

Fä hig kei ten: Fort ge schrit te ne Kennt nis se 
in Nah kampf und Selbst ver tei di gung, 
Tau chen, Fahr zeug steu e rung.
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Der zeit be traut mit der wei ter füh
ren den Aus bil dung von Agent 21 auf 
der ent le ge nen schot ti schen In sel 
St. Pe ter’s Crag.

Mi cha el

Wah rer Name: ge heim

Pseu do ny me: Mr Bart hol omew

Al ter: ge heim
Rek ru tier te Agent 21 nach dem Tod 

sei ner El tern. Der zeit sein Be treu er. 
Hat Ver bin dun gen zum MI5, re prä sen
tiert je doch eine streng ge hei me Re
gie rungs be hör de.

Cruz Mar ti nez (ver mut lich tot)

Al ter: 17

Be son de re In for ma ti o nen: Nach fol ger von 
 Ce sar Mar ti nez als Kopf des größ ten 
mexi ka ni schen Dro gen kar tells. Macht 
Agent 21 für den Tod sei nes Va ters ver
ant wort lich. Hoch in tel li gent. Ver hält 
sich seit sei ner Macht ü ber nah me un auf
fäl lig. Ver mut lich wäh rend des Un ter
gangs der MV Merc ant ile er trun ken.
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Pro log
Nord ir land, 18. Juni 1973

»County Ar magh? Oh, da ist es ab so lut idyl lisch!«
Das er zähl te Mrs Her der ih ren Söh nen, und da mit 

hat te sie voll kom men recht. Es ist dort ab so lut idyl lisch. 
Es sei denn, man ge hört der bri ti schen Ar mee an – dann 
ist es die Höl le auf Er den.

Lee Her der hat kei ne Au gen für die Land schaft. Er ist 
blind für die schma len Kopf stein pflas ter stra ßen und die 
win zi gen Cot ta ges des ver schla fe nen Dörf chens Bally-
cork, blind für die Schäf chen wol ken am blau en Him-
mel. Er sieht nur die Sol da ten des Fall schirm re gi ments, 
zwölf an der Zahl, mit je ei nem L64 Sturm ge wehr, die 
ei nen Fünf zig me ter-Kor don um den Dorf platz bil den. 
In der Mit te des Dorf plat zes steht ein Denk mal für 
die Ge fal lenen der bei den Welt krie ge so wie ein wei-
ßer Ford Cap ri.

Lee sieht nach rechts. Dort steht sein äl te rer Bru der 
Ri chard – für sei ne ver stor be nen El tern Sonny, für alle 
an de ren Dick. Die bei den Brü der sind gleich ge klei det. 
Druck wel len si che rer Pan zer über dem Stan dard-Tarn-
an zug. Helm. Ein Gür tel mit den Werk zeu gen, die die 
bei den Brü der brau chen wer den, um die Au to bom be 
un ter dem Cap ri zu ent schär fen.
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Am Rand des Kor dons an ge kom men sieht Lee, wie 
sich ein Vo gel auf dem Au ßen spie gel auf der Fah rer sei-
te nie der lässt. Schwarz-wei ße Flü gel, grü ner Bauch. Lee 
iden ti fi ziert ihn als Buch fink.

»Hof fent lich hopst Tweety nicht auf die Druck plat te«, 
sagt Dick. »Könn te sonst laut wer den.«

Lee nickt und sie be tre ten den Platz. Es ist ihre drit te 
Au to bom be in eben so vie len Ta gen. Be vor sie auf ihre 
Nord ir land-Tour gin gen, wa ren sie ganz gute Bom ben-
ent schär fer. Jetzt ge hö ren sie zu den al ler bes ten. Aber 
vor ei nem neu en Job be ru higt ei nen das Ge fühl kei nes-
wegs, der Bes te zu sein. Kei ne zwei Ge rä te sind gleich 
und die Bom ben bast ler sind stolz da rauf, im mer neue 
Fal len für Leu te wie Lee und Dick zu er fin den.

Cle ve re Ar ten, sie um zu brin gen.
Jetzt kni en sie am Auto nie der und be trach ten das 

Hin ter rad. Schweiß läuft Lee über den Hals. Wer auch 
im mer sie an ge ru fen hat, kann von Glück sa gen, dass 
er die win zi gen Aus lö ser be merkt hat, ei nen vor und ei-
nen hin ter dem Rei fen. Sie be ste hen aus win zi gen Bäll-
chen Kle be gum mi zwi schen zwei Ei sen nä geln. Von je-
dem Na gel führt ein dün ner Draht weg. Wenn sich das 
Auto vor- oder rück wärts be wegt, zer drückt der Rei fen 
ei nen der Aus lö ser, die Nä gel be rüh ren sich und der 
Strom kreis wird ge schlos sen. Wumm!

Die Ent schär fung wird nicht ein fach wer den. Die 
Dräh te, die zu den Nä geln füh ren, sind straff ge spannt, 
was bei den Brü dern die Alarm glo cken schril len lässt.

»Be we gungs sen so ren?«, ver mu tet Lee.
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»Be we gungs sen so ren«, be stä tigt sein Bru der.
Sie le gen sich auf den Bauch und Dick leuch tet mit 

ei ner Ta schen lam pe un ter den Wa gen. Und dort, fünf zig 
Zen ti me ter wei ter, se hen sie Me tall rin ge – kaum grö-
ßer als Ehe rin ge –, die um die Dräh te he rum füh ren. Lee 
muss an ein Spiel den ken, das sein Va ter für sie ge baut 
hat, als sie noch klei ner wa ren: ein wa cke li ger Draht, 
ver bun den mit ei ner Bat te rie und ei nem Sum mer. Man 
muss te eine Me tall schlau fe von ei nem Ende des Drah-
tes zum an de ren füh ren. Be rühr te man den Draht, er-
tön te der Sum mer und man muss te von vorn an fan gen. 
Hier ist das Prin zip das glei che, nur dass es kei nen Sum-
mer gibt und man auch nicht wie der von vorn an fan gen 
kann. Die Rin ge sind mit ei nem Hau fen Dräh te an der 
Un ter sei te des Au tos be fes tigt und die se wie de rum mit 
ge nü gend leuch tend oran gem Sem tex, um das Auto in 
den Him mel zu ja gen. Lä chelnd fragt er sich, was sein 
Va ter wohl sa gen wür de, wenn er se hen könn te, wie sie 
ihre Ge schick lich keit heu te ein set zen. Und er wünscht 
sich – nicht zum ers ten Mal –, dass ih nen ihre El tern 
nicht auf so grau sa me Wei se ge raubt wor den wä ren: von 
ei nem be trun ke nen min der jäh ri gen Fah rer in ei ner reg-
ne ri schen Nacht.

Die Brü der se hen ei nan der an.
»Kont rol lier te Ex plo si on?«, fragt Lee.
Dick nickt. Die Vor rich tung ist zwar ganz pri mi tiv 

und ein fach, aber das kön nen mit un ter die schwie rigs-
ten sein. Die lei ses te Be we gung kann den Spreng stoff 
zün den. Sie ste hen auf und ge hen zum Kor don zu rück.
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Dort er war tet sie ein Of fi zier mit ange spann tem Ge-
sichts aus druck. Ein Blick auf sei ne Strei fen sagt den 
Brü dern, dass er hier das Kom man do hat.

»Nun?«, fragt er.
»Alle in ner halb ei nes Ra di us von zwei hun dert Me-

tern müs sen eva ku iert wer den«, er klärt Dick. »Es ist zu 
ris kant, das Ding zu ent schär fen, und da un ten klebt ein 
di cker oran ger Ku chen. Wir müs sen kont rol liert spren-
gen.«

Er wen det sich be reits ab, da sagt der Of fi zier: »Nein!«
Die bei den Brü der se hen ihn fins ter an.
»Was soll das hei ßen?«, fragt Dick.
»Ich habe mei ne Be feh le. Wenn das Ding ex plo diert, 

be kommt die IRA fast ge nau so viel Auf merk sam keit, 
wie wenn je mand da bei ge tö tet wird.«

»Sei en Sie doch nicht so däm lich«, ent geg net Lee. 
»Das Ding hat Fal len … viel zu ge fähr lich …«

»Na gut.« Der Of fi zier sieht sich um, als su che er 
nach je man dem. »Wenn Sie bei de nicht dazu in der 
Lage sind, dann ho len wir uns eben je man den, der es 
kann.«

Lee sieht sei nen Bru der an. Er weiß, dass sie bei de 
das sel be den ken: In der gan zen bri ti schen Ar mee gibt 
es nie man den, der auch nur halb so qua li fi ziert ist wie 
sie. Das ist kei ne Ar ro ganz, ein fach nur die Wahr heit. 
Wür de man dem Vor schlag fol gen und ei nen an de ren 
Bom ben ent schär fer ho len, wür de das be deu ten, ihn in 
den Tod zu schi cken.

Dick flucht lei se.
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»Lass die Sol da ten wei ter zu rück wei chen«, sagt er 
nicht an den Fall schirm jä ger ge wandt, son dern an Lee.

»He …«, setzt Lee an, bricht je doch ab, denn sein 
Bru der ist be reits wie der auf dem Weg zu rück zum 
Auto. Die Schutz klei dung macht sei nen Gang ein we-
nig steif. Lee über legt, ob er ihn zu rück ru fen soll, lässt 
es aber. Er kennt sei nen Bru der zu gut. Wenn er sich 
ein mal ent schie den hat, hat er sich ent schie den. Also 
schreit er die Fall schirm jä ger an: »Los, alle Mann zu-
rück! Zu rück! Das ist eine ganz gro ße!«

Die Sol da ten rüh ren sich nicht. Erst nach dem ih nen 
der Of fi zier ei nen Be fehl zu ge bellt hat, wei chen sie zu-
rück.

Dick ist mitt ler wei le bei dem Ford Cap ri an ge langt. 
Er liegt auf dem Rü cken und rutscht vor sich tig, wie ein 
Me cha ni ker, un ter das Auto. Lee sieht nur sei ne Schutz-
stie fel da run ter her vor ra gen und stellt fest, dass er den 
Atem an hält.

Eine Wol ke schiebt sich vor die Son ne. Lee ver spürt 
ei nen Schau er. Er er mahnt sich, ru hig zu blei ben. Dick 
hat ihm al les bei ge bracht, was er über Bom ben ent schär-
fung weiß, und das, was sein Bru der nicht weiß, ist auch 
nicht wich tig.

Eine Mi nu te ver geht.
Zwei.
Plötz lich eine Be we gung. Lee zuckt zu sam men. Der 

Buch fink ist wie der da, nur setzt er sich die ses Mal nicht 
auf den Au ßen spie gel. Er pickt an et was auf der Stra-
ße he rum, fünf zig Me ter von sei nem ei ge nen Stand ort 
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ent fernt, doch nur eine Hand breit von ei nem der Aus-
lö ser. Lee will ru fen, hält sich aber zu rück. Das Letz te, 
was sein Bru der jetzt braucht, ist, er schreckt zu wer den. 
Statt des sen macht er ei nen Schritt vor, um den klei nen 
Vo gel zu ver ja gen.

Er kann sei nen ei ge nen Herz schlag hö ren, als er ei-
nen wei te ren Schritt macht.

Und noch ei nen.
Der Vo gel hört auf zu pi cken und sieht auf. Er starrt 

Lee mit leicht schief ge neig tem Kopf an, als wol le er 
auf merk sam zu hö ren.

»Flieg weg, Vö gel chen«, sagt Lee lei se.
Doch der Vo gel fliegt nicht weg. Er bleibt, wo er ist, 

nur Zen ti me ter von dem Aus lö ser ent fernt, und sieht 
ihn an.

Also macht Lee noch ei nen Schritt.
Es ist der schlimms te Feh ler sei nes Le bens. Der Buch-

fink be wegt sich, aber in die fal sche Rich tung. Er hüpft 
un ter die Ka ros se rie des Au tos.

Drei Din ge ge sche hen gleich zei tig.
Lee schreit auf. Er kann nicht an ders. »NEE EIIIN!«
Der Buch fink stößt ge gen den Draht am Zün der.
Und das Auto ex plo diert.
Der Knall der Ex plo si on ist oh ren be täu bend. Wäh-

rend Lee von der Wucht der pul sie ren den De to na ti ons-
wel le fünf Me ter nach hin ten ge schleu dert wird, schießt 
ihm durch den Kopf, dass man die Bom be be stimmt 
noch drei ßig Mei len wei ter hö ren kann. Und als er un-
sanft auf dem Pflas ter lan det, tut es ihm merk wür di-
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ger wei se um den Buch fink leid. Doch erst als der Staub 
sich zu le gen be ginnt, trifft ihn die bru ta le Er kennt nis 
här ter als je des Schrap nell.

Sein Bru der.
Lee rap pelt sich auf und stol pert durch die Staub wol-

ke, durch die er kaum wei ter als ein paar Me ter se hen 
kann, auf das feu ri ge Leuch ten zu, das von der Stel-
le kommt, an der der Ford Cap ri ge stan den hat. Je nä-
her er kommt, des to hel ler wird es. Und hei ßer. Fünf 
Me ter ent fernt bleibt er ste hen und fällt auf die Knie. 
Selbst un ter sei ner Mas ke ver brennt die Hit ze sei ne 
Haut, doch er ig no riert es. Er be tet, dass sein Bru der es 
auf wun der ba re Wei se ge schafft hat, sich vor der De to-
na tion in Si cher heit zu brin gen, doch er weiß, dass er 
um sonst hofft. Und das liegt nicht nur da ran, dass er die 
Ex plo si on mit er lebt hat.

Es liegt da ran, dass er zwei Me ter vor sich den Stumpf 
ei nes ab ge ris se nen Beins sieht, der wie ein gut durch-
ge trock ne tes Holz scheit in ei nem Ka min feu er brennt.

Das ist al les, was von Dick »Sonny« Her der, dem 
bes ten Bom ben le ger in der Ar mee Ih rer Ma jes tät, üb-
rig ist …
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15. Juni
Ge gen wart
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Zur fal schen Zeit 
am fal schen Ort

»Bist du hier, um mich zu tö ten?«
Die Stim me des Jun gen klang nicht ver ängs tigt, eher 

neu gie rig. Und ru hig. Be reit für al les, was kom men 
moch te.

Agent 21 späh te in die Dun kel heit. In sei ner rech-
ten Hand hielt er eine kurz läu fi ge 9-mm-Pis to le, und 
er wuss te, dass sei ne Hand nicht zit tern wür de, wenn 
es da rauf an kam.

»Denn wenn du mich tö ten willst, mach es bit te 
schnell«, fuhr der Jun ge fort. »Ein Kopf schuss wäre gut. 
Das wür de ich nicht spü ren.« Nach ei ner klei nen Pau se 
füg te er hin zu: »Glau be ich zu min dest.«

Agent 21 pack te die Waf fe et was fes ter. Sie war ent-
si chert und ge la den.

Als er an die sem Mor gen auf ge wacht war, hat te er kei-
ne Ah nung ge habt, wie sich die ser Tag ent wi ckeln wür de.

Al ler dings hat te nie mand eine Ah nung ge habt, wie sich 
die ser Tag ent wi ckeln wür de. Am al ler we nigs ten Ame-
lia Ho ward, als sie acht zehn Stun den zu vor ihr Haus in 
Brix ton ver las sen hat te, um den ers ten Zug in die Lon-
do ner In nen stadt zu neh men.
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In den letz ten neun Jah ren hat te Ame lia die se Fahrt 
je den Tag ge macht. Häu fig hat te sie be merkt, dass die 
Ge sich ter der an de ren Pend ler auf dem Bahn steig weit 
we ni ger zu frie den aus sa hen, zu so frü her Stun de auf-
ste hen zu müs sen. Es wa ren im mer die sel ben Ge sich ter 
und sie sa hen im mer gleich drein: mür risch, müde und 
we nig be geis tert. Bei Ame lia war es das Ge gen teil. Sie 
lieb te ih ren Job in ei nem Kin der heim in Isling ton. Gut 
be zahlt wur de sie zwar nicht, aber sie hat te den Ein-
druck, als kön ne sie et was be wir ken, und da rauf kam 
es an.

Bei sei ner An kunft schob der Zug ei nen Luft schwall 
vor sich her aus dem Tun nel, der Am e li as Haa re durch-
ein and er brach te. Doch das mach te ihr nichts aus. Sie 
war zwar hübsch, ge hör te aber nicht zu den Leu ten, 
die sich viel um ihr Aus se hen küm mer ten. Hiel ten sich 
an de re Frau en in der U-Bahn win zi ge Make-up-Spie gel 
vor das Ge sicht und tru gen Lip pen stift auf, so steck-
te Ame lia ihre Nase lie ber in ein Buch. So ver ging die 
Fahrt schnel ler.

Der Zug don ner te in die Sta ti on und die Tü ren öff-
ne ten sich zi schend. Ame lia be trat ei nen der mitt le ren 
Wa gen und setz te sich. Rechts von ihr saß ein Mann 
in ei nem An zug, links von ihr eine äl te re Frau. Ame lia 
nahm ihr Buch aus der Ta sche, stell te die Ta sche zu ih-
ren Fü ßen ab und be gann zu le sen.

Ge wohn heits mä ßig sah sie auf, wenn der Zug ab-
brems te. So be kam sie jede Sta ti on mit und wuss te im-
mer, wo sie war. Aus Brix ton wur de Stock well, wo sie 
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sich er neut in ihr Buch ver tief te, dann wur de Stock well 
zu Vaux hall, eine Mi nu te spä ter sah sie er neut auf, als 
der Zug vor Pim lico lang sa mer wur de.

Sie wuss te nicht, dass sie Pim lico be reits zum letz ten 
Mal ge se hen hat te.

Eine un ge heu re Ex plo si on er schüt ter te den Zug. Und 
sie er schüt ter te Ame lia in zwei er lei Hin sicht. Zu nächst 
war da der Lärm. Es wa ren meh re re De to na ti o nen in 
schnel ler Fol ge, die sich an hör ten, als wer de di rekt ne-
ben ih rem Ohr ein Feu er werk ge zün det. Dann folg te 
die Be we gung. Sie spür te, wie der Zug aus den Schie-
nen sprang, und ihr Ma gen pro tes tier te, als sich das vor-
de re Ende des Wa gens zwei Me ter hoch in die Luft hob.

Die Lich ter gin gen aus. Nur im Schein der Fun ken, 
die drau ßen auf sto ben, wäh rend der Zug an der Tun-
nel wand ent lang schramm te, konn te Ame lia et was se-
hen. Im fahl gel ben Licht er kann te sie die ent setz ten 
Ge sich ter ih rer Mit rei sen den, die sich an den Arm leh-
nen fest krall ten.

Die Wän de des Wag gons ga ben nach und gleich zei tig 
be gan nen die Men schen zu schrei en. Was zu vor so sta-
bil und hart ge wirkt hat te, zer knit ter te wie Alu fo lie und 
brann te wie Pa pier. Die Glas fens ter knack ten und bars-
ten. Noch nie hat te Ame lia je man den ster ben se hen – 
jetzt sah sie im schwa chen Licht der Fun ken, wie sich 
ein ver dreh tes Stück Me tall in die Brust der Frau ne ben 
ihr bohr te, und Blut spritz te ihr ins Ge sicht. Ame lia ließ 
sich auf den Bo den fal len.

Die gan ze Zeit hat te sich der Zug be wegt, doch jetzt 
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kam er zum Still stand. Ei nen Mo ment lang herrsch-
te düs te re Stil le – die Pas sa gie re hat ten auf ge hört zu 
schrei en – und es war stock dun kel. Mit zit tern den Hän-
den tas te te Ame lia nach ih rer Hand ta sche. Als sie sie ge-
fun den hat te, nahm sie ihr Handy und schal te te es ein. 
Der Bild schirm ging an und be leuch te te den grau si gen 
An blick der to ten Frau, die eben falls auf den Bo den ge-
fal len war und sie aus lee ren Au gen an starr te.

Ame lia war nicht die Ein zi ge, die ihr Handy aufl euch-
ten ließ. Über all im Wa gen er schie nen Bild schir me wie 
klei ne Leucht feu er. Sie be leuch te ten eine Sze ne der 
to ta len Ver wüs tung – und Am e li as Sitz nach ba rin war 
nicht die ein zi ge Tote. Rings he rum sah sie die grau en 
Sil hou et ten von Lei chen.

Sie be trach te te ih ren Hand rü cken. Ein Glas split ter 
von ei nem der Fens ter hat te ihn auf ge ris sen und Blut 
tropf te auf den Är mel ih rer leich ten Ja cke.

Lang sam er füll te lei ses Wei nen den Zug. Ame lia be-
müh te sich auf zu ste hen, was we gen der Nei gung des 
Zug bo dens nicht ein fach war.

»Wir … wir soll ten ver su chen, wei ter nach vorn zu 
kom men«, schlug sie un si cher vor.

Nie mand hör te sie, denn im glei chen Mo ment er tön-
te über ihr ein un ge heu res Äch zen. Kal te Angst durch-
zuck te sie. So ein Ge räusch hat te sie noch nie ge hört, 
und et was sag te ihr, dass das Ende nah war.

Am gan zen Kör per zit ternd hob sie ihr Handy und 
sah nach oben. Das Dach des Wag gons senk te sich. Es 
wür de ein stür zen.
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»O mein Gott«, flüs ter te sie. Sie sah nach links und 
rechts, doch die De cke senk te sich auf der gan zen Län-
ge des Wag gons.

Wie der er klang das Äch zen, die ses Mal noch lau ter. 
Das Dach gab wei ter nach.

Ame lia Ho ward war nicht re li gi ös. Seit ih rer Kind-
heit war sie nicht mehr zur Kir che ge gan gen. Aber jetzt 
fiel sie auf die Knie, senk te den Kopf und be te te. Da sie 
wuss te, dass sie ster ben wür de, be te te sie nicht um ihr 
Le ben, son dern ein fach nur da rum, dass ihr Tod nicht 
all zu schmerz haft wer den wür de.

Sie be te te im mer noch, als das Dach ein stürz te, 
doch ihr Ge bet wur de nicht er hört. Un zäh li ge Ton nen 
Schutt stürz ten auf sie he rab. Sie spür te den un ge heu-
ren Schmerz, als die Kno chen ent lang ih rer Wir bel säu le 
bra chen und ihre Arme und Bei ne wie tro cke ne Zwei ge 
knick ten. Ihr Kopf wur de auf den Bo den ge presst. Sie 
schrie vor Schmerz, aber ihre Schreie wur den von ih-
rem Sarg aus Erde ge dämpft. Sie ver such te zu at men, 
doch statt Luft füll te nur Staub ihre Lun gen. Ihr Mund 
füll te sich mit Blut und ihr Blick trüb te sich.

Als das Ende end lich kam, war es eine Er lö sung. 
Nicht nur für Ame lia Ho ward, son dern für alle in ih-
rem Wag gon, die ein fach nur zur fal schen Zeit am fal-
schen Ort ge we sen wa ren.

Die Ret tungs kräf te ar bei te ten schnell und ef fi zi ent, 
aber sie konn ten nicht viel tun.

In ner halb we ni ger Mi nu ten nach der Ex plo si on war 
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das ge sam te U-Bahn netz eva ku iert und um die Sta ti on 
Pim lico eine Sperr zo ne er rich tet wor den. Kran ken wa-
gen, Po li zei und Feu er wehr ver stopf ten die Zu fahrts-
stra ßen und im mer noch gell ten die Si re nen der Wa gen, 
die da zu ka men. Ret tungs kräf te mit Hel men und Gas-
mas ken stie gen mu tig die Stu fen der Un ter füh rung hi-
nun ter, die zur Sta ti on führ ten. An de re ka men he raus, 
ihre Klei dung und Haut mit Schmutz be deckt und mit 
völ lig ent setz ten Ge sich tern. Kei ner von ih nen hat te so 
et was je zu vor ge se hen.

Es tra fen noch an de re Au tos ein. Dunk le Ge län de wa-
gen, aus de nen An ge hö ri ge der An ti terro rein heit in Zi-
vil klei dung und mit grim mi gen Ge sich tern stie gen. Am 
Him mel kreis ten He li kop ter. Ein Nach rich ten team war 
be reits vor Ort und dräng te sich durch die Zu schau er, 
die an der Ab sper rung stan den und von fünf zig Po li-
zis ten an ge brüllt wur den, zu rück zu blei ben. Doch ein 
Mann mit schul ter lan gem grau em Haar, grü nen Au gen 
und um weht von ei nem Ge ruch nach Kirsch ta bak hob 
das Ab sperr band über sei nen Kopf und nä her te sich 
dem Un glücks ort. So fort rann te ein Po li zist auf ihn zu. 
Er woll te ihn ge ra de an schrei en, hin ter die Ab sper rung 
zu rück zu ge hen, als der Mann ihm ei nen Aus weis un ter 
die Nase hielt.

Der Po li zist riss die Au gen auf und hät te fast Hal tung 
an ge nom men. »In Ord nung, Sir. Bit te ge hen Sie wei ter.«

Der grau haa ri ge Mann nick te dem Be am ten vage zu 
und nä her te sich dann dem Sta ti ons ein gang. Fünf Me-
ter da von ent fernt blieb er ste hen und schien fast ge-
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dan ken ver lo ren die Ret tungs ar bei ten zu be ob ach ten. 
Als klar war, dass die Ret tungs kräf te auf ih ren Tra gen 
kei ne Le ben den he raus brach ten, son dern nur Tote bar-
gen, senk te er den Kopf, seufz te und kehr te zu rück zur 
Ab sper rung.

»Kann ich Ih nen be hilfl ich sein, Mr Bart hol omew?«, 
frag te der Be am te, der zu vor ver sucht hat te, ihn auf-
zu hal ten.

Mr Bart hol omew schenk te ihm ein schwa ches Lä-
cheln. »Nein«, sag te er. »Ge hen Sie zu rück auf Ih ren 
Pos ten.«

Als er wei ter ging und den Kra gen sei nes Man tels zum 
Schutz ge gen die Mor gen käl te hoch schlug, dach te er 
bei sich: Für die ar men Teu fel da un ten kann nie mand 
mehr et was tun. Es sind die Le ben den, die jetzt un se
re Hil fe brau chen.

Ryan_Agent21-Codebraker_CC14.indd   25 21.10.2014   13:40:10



26

AN GRIFF –- ZU RÜCK

Auf ei ner trost lo sen, weit ab ge le ge nen In sel ir gend wo 
an der Nord küs te von Schott land fand ge ra de eine Un-
ter richts stun de statt. Der Schü ler war kein Kind mehr, 
aber auch noch kein Mann. Er trug je doch die Ver ant-
wor tung ei nes Er wach se nen. An man chen Ta gen las te te 
sie schwe rer auf sei nen Schul tern als an an de ren. Heu te 
war so ein Tag. Zak Darke tat al les weh. Wäh rend Ame-
lia Ho ward ihre letz te Fahrt von Brix ton aus an ge tre-
ten war und die meis ten Jun gen sei nes Al ters müde auf 
ein paar wei te re Mi nu ten Schlaf vor der Schu le hoff ten, 
hat te er längst mit sei nem an stren gen den täg li chen Trai-
ning be gon nen. Nach ei nem der ar ti gen Pen sum hät ten 
sich die meis ten Men schen den rest li chen Tag frei ge-
nom men. Aber nicht Zak. Für ihn be gann der Tag erst.

Der Raum, in dem der Un ter richt statt fand, be fand 
sich im Erd ge schoss von St. Pe ter’s House, dem tris ten 
Stein haus, das der Jun ge mitt ler wei le als sein Zu hau-
se be trach te te. Mit ten im Zim mer stand ein run der Ei-
chen tisch und die bo den tie fen Fens ter bo ten ei nen gu-
ten Blick auf die wind durch tos te Land schaft bis zum 
rau en grau en Oze an.

Zak stand am Fens ter und sah aufs Meer hi naus. 
Bei an de ren Schü lern be deu te te ein ab we sen der Blick 
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meist, dass sie sich lang weil ten. Zak hin ge gen war tief in 
Ge dan ken ver sun ken, wäh rend er be ob ach te te, wie der 
Re gen über die ent le ge ne In sel St. Pe ter’s Crag peitsch-
te. Es war Mit te Juni, aber die Jah res zei ten spiel ten hier 
kei ne gro ße Rol le. Es schien im mer zu reg nen.

Es gab kei ne wei te ren Schü ler in dem Klas sen zim-
mer, nur zwei Leh rer: eine jun ge Frau mit schul ter lan-
gem weiß blon dem Haar und ein ro bus ter, eben falls 
blon der Mann mit kan ti gem Ge sicht und plat ter Nase. 
Seit dem Tod sei ner El tern in Af ri ka – als un schul di-
ge Op fer ei nes ge fähr li chen Dro gen ba rons – und sei ner 
Rek ru tie rung als Agent wa ren Zaks Schutz en gel Gabs 
und Raf sei ne Leh rer, Be schüt zer und Fa mi lie zu gleich 
ge wor den. Sie sa ßen bei de an dem Ei chen tisch.

»Hüb sche Haar span ge«, sag te Zak zu Gabs, als er 
zum Tisch zu rück kehr te.

Gabs tas te te mit den Fin gern nach der Span ge in ih-
rem Haar. Sie war so groß wie ein Fünf zig-Pence-Stück 
und hat te die Form ei nes Sterns.

»Mit Schmei che lei en kommst du im mer wei ter, Klei-
ner«, sag te sie mit dem An flug ei nes amü sier ten Lä-
chelns. »Aber wie wäre es, wenn wir uns auf un se ren 
Un ter richt kon zent rier ten?«

Zak senk te den Kopf. »Ich ver ste he das im mer noch 
nicht«, sag te er. »Wie konn ten sie die se Men schen ster-
ben las sen?«

»Weil man in ei nem Krieg manch mal schwe re Ent-
schei dun gen fäl len muss«, er wi der te Raf ach sel zu-
ckend. »Sag mir nicht, dass dir das neu ist.«
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»Ich war noch nie in ei nem Krieg.« Zak wuss te, dass 
er un wirsch klang, doch er konn te nicht an ders. Die se 
Un ter richts stun de ver ur sach te ihm Ma gen schmer zen.

Gabs lä chel te ihn sanft an. »Falsch, Zak«, wi der-
sprach sie. »Du warst nur nie in der Ar mee. Men schen 
wie wir ste cken im mer in ir gend ei nem Krieg. Da von 
liest man zwar nichts in den Zei tun gen, aber das heißt 
nicht, dass sie nicht statt fin den.«

Zak seufz te, stand auf und ging im Zim mer auf und 
ab.

»Also lasst mich das mal auf die Rei he krie gen«, 
mein te er. »Wir be fin den uns im Zwei ten Welt krieg und 
die Deut schen ha ben eine Co die rungs ma schi ne na mens 
Enig ma, de ren Code die Bri ten kna cken konn ten. Der 
bri ti sche Ge heim dienst fängt eine Nach richt ab, die be-
sagt, dass die Deut schen ei nen Bom ben an griff auf Co-
ven try pla nen. Wenn sie die Stadt eva ku ie ren, wis sen 
die Deut schen, dass die Bri ten den Code ge knackt ha-
ben, da her las sen sie die Bom bar die rung zu, bei der 
Hun der te von Men schen ster ben.«

»Im Prin zip ja«, be stä tig te Raf.
Zak schüt tel te den Kopf. »Das war nicht rich tig«, 

stell te er fest.
»Lang fris tig ge se hen hat es Le ben ge ret tet. Hät ten 

die Deut schen he raus ge fun den, dass wir den Enig-
ma-Code ge knackt hat ten, hät ten wir den Krieg wahr-
schein lich ver lo ren.«

»Trotz dem war es nicht rich tig.«
»Viel leicht soll ten wir ein fach wei ter ma chen«, schlug 
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Gabs vor. »Nie mand weiß, ob die se Ge schich te wirk lich 
wahr ist. Raf hat sie dir nur er zählt, um dir et was klar-
zu ma chen.«

»Was denn?«
»Dass Co des wich tig sind. Re gie run gen und Ge heim-

diens te ge ben jähr lich Mil li o nen für Ver- und Ent schlüs-
se lungs soft ware aus, die hö her ent wi ckelt ist, als es der 
mensch li che Geist je sein könn te. Trans at lan ti sche Te le-
fon ge sprä che wer den kon ti nu ier lich auf Schlüs sel wor-
te über prüft. Das Glei che gilt na tür lich für E-Mails. Um 
dem zu ent ge hen, braucht man sehr fort schritt li che Co-
die rungs me tho den. Aber wenn man im Ein satz ist, hat 
man höchst wahr schein lich kaum Zu gang zu der ar ti-
ger Tech no lo gie. Da muss man wis sen, wie man si cher 
Nach rich ten über mit teln und im Not fall die Kom mu ni-
ka ti on des Fein des ent schlüs seln kann.«

Zak nick te. Er war sau er auf sei ne Schutz en gel, wuss-
te aber selbst nicht recht, wa rum. Schließ lich war die 
Bom bar die rung von Co ven try vor über sieb zig Jah ren 
nicht ihre Schuld ge we sen, aber er frag te sich un will kür-
lich, ob sie – oder ihr Be treu er Mi cha el, in des sen Büro 
sie ge ra de sa ßen, der je doch nur auf tauch te, wenn er 
ei nen Auf trag für Zak hat te – ihn eben falls für ent behr-
lich hal ten wür den, wenn sie an de re da mit ret ten konn-
ten. Schließ lich sah Mi cha el die Welt ein we nig an ders 
als die meis ten an de ren Men schen.

Er ver dräng te den Ge dan ken. Das war kin disch. Nicht 
zum ers ten Mal er in ner te er sich da ran, dass er sich 
die ses Le ben selbst aus ge sucht hat te. So wie die an de-

Ryan_Agent21-Codebraker_CC14.indd   29 21.10.2014   13:40:10



30

ren jun gen Agen ten, von de nen er be reits eine Agen tin 
wäh rend sei ner Ar beit ken nen ge lernt hat te. Nie mand 
hat te ei nen von ih nen dazu ge zwun gen. Auch wenn er 
an nahm, dass es schwer war, wie der raus zu kom men, 
wenn man erst ein mal da bei war. Ganz ab ge se hen von 
al lem an de ren war er of fi zi ell tot und lag auf ei nem 
Fried hof in Nord-Lon don be gra ben, wo er frü her ge-
wohnt hat te.

»Be den ke all das, wenn ich dir jetzt eine per fek te 
Ver schlüs se lung zei ge«, sag te Gabs. »Sie ist ein fach an-
zu wen den und un mög lich zu kna cken, selbst mit un-
end li cher Com pu ter ka pa zi tät.«

Zak sah sie skep tisch an.
Sie hat ten schon am Vor tag an Co des ge ar bei tet – an-

ge fan gen bei Mor se co des bis zu schrift li chen Aus tausch- 
und Zah len co des. Wa rum soll te die ser hier an ders sein?

»Das kommt mir nicht sehr wahr schein lich vor«, be-
merk te er, wäh rend er sich wie der setz te. Er kann te sich 
auch mit Com pu tern aus und hat te gro ßes Ver trau en in 
ihre Leis tungs fä hig keit.

Auf dem Tisch lag ein Blei stift und ein lee res Blatt Pa-
pier. Zwin kernd be gann Gabs zu schrei ben.

»Ver trau mir«, sag te sie. »Man nennt die se Me tho-
de die ›Ein weg-Ver schlüs se lung‹. Im Zwei ten Welt krieg 
wur de sie von Spe zi al ein hei ten be nutzt und jede sen-
sib le Mi li tär ein heit wird auf die eine oder an de re Wei-
se da rin aus ge bil det. Es wur de ma the ma tisch be wie sen, 
dass er nicht zu kna cken ist, vo raus ge setzt, er wird kor-
rekt an ge wen det.«
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Sie schrieb noch kurz wei ter und reich te Zak dann 
das Blatt. Oben hat te sie das Al pha bet auf ge schrie ben, 
da run ter je eine Zahl.

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

 T U V W X Y Z

19 20 21 22 23 24 25

Da run ter hat te sie eine schein bar be lie bi ge Buch sta ben-
kom bi na ti on ge schrie ben:

J E H F Y J D

»Jede Zahl stellt ei nen Buch sta ben dar, klar?«
Zak nick te.
»Die Buch sta ben da run ter – die Zei le, die mit J be-

ginnt, ist der Schlüs sel. Er muss eben so lang sein wie die 
Nach richt, die du schi cken willst, oder län ger. Die sen 
Schlüs sel braucht der je ni ge, der die Nach richt schreibt, 
und der, der sie ent schlüs selt. Sa gen wir, du willst ei-
nen Be fehl zum An griff ge ben. Zu nächst schreibst du 
die Nach richt di rekt un ter den Code.«

J E H F Y J D
A N G R  I F  F

»Dann er setzt du bei de Buch sta ben rei hen durch die 
je wei li gen Zif fern und ad dierst die un ter ei nan der ste-
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Wettlauf gegen die Zeit
 
Zaks dritter Auftrag stellt ihn vor ungeahnte Herausforderungen. Ein unbekannter Bombenleger
hat es auf London abgesehen. Nach einer Explosion in der Londoner U-Bahn ist es an Zak und
seinem Team herauszufinden, wie die Terrorzelle operiert und wer dahintersteckt. Aber es gibt
nur wenige Hinweise und sie haben keine Ahnung, wo oder wann der Attentäter das nächste Mal
zuschlagen wird. Als dann auch noch der einzige Zeuge angeschossen wird und ins Koma fällt,
bevor Zak ihn befragen kann, steht Zak wieder am Anfang. Und ihm bleibt nicht mehr viel Zeit …
 


